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er entscheıdende Anstöße für seine O-1us PARSCH, Volksliıturgie. Ihr Sınn  Umfang. Würzburg 2004 (PPST 1). und
rallıturgısche el der Folgezeıt, deren
nlıegen eine Vertiefung des auDens adus

Miıt der un veränderten Neuausgabe der der Liturgie WAär. 922 fejerte St Ger-
zweıten Auflage der „Volkslıturgie" (1952) trud erstmals eine „„Gemeıinschaftsmesse‘“
VO  —_ 1US arsC) jeg der Band der HNCUu mıt deutschen lexten. DIie genannte
begründeten und VON eas edtenDa- „Betsingmesse“ wurde stark forcılert (375—
cher gemeınsam mıt einem Herausgeber- 387/) el half auch das 1925 gegründete
grem1um edierten el „Pıus 'arSC. Stu- „Volkslıturgische Apostolat” (28—30) das
dien. Quellen und Forschungen 1  g1- Parschs Schriıften in Miıllıonenauflage über
schen ewegung‘  € VOL. Unabhängıi1g davon, Österreich hınaus weıt verbreıtete. Das
dass 6S ohne rage verdienstsvoll Ist, dieses Apostolat verbreıtete nıcht NUr dıe Mess-
grundlegende Werk des Klostemeuburger und -gesange, sondern leistete einen
Augustiner-Chorherren wıeder verfügbar großen Beıtrag lıturg1schen Bıldung

breıter Volksschichten Hıer Wäal CS arsc|emacht aben, stellt sıch dıe Trage nach
der Intention der el insgesamt. Das wichtig, AUs der als einer Quelle der
Vorwort des Herausgebers informiert, dass Liturgie schöpfen em diıenten
die Absıcht tatsächlıc| darın besteht, nıcht 11UT seline 1bel- und Liturgiestunden,
dıe er Parschs wıieder zugänglıch sondern auch die 926 gegründete Zeılut-
machen. damıt den Weg für ihre Re- schrı und Liturgie”.
lecture bahnen Weıterhın eröffnet sıch i zuletzt dieses Engagement
mıt der Reihe eın Forum für tudıen über Parschs macht ıhn einem wichtigen An:
arsc) dıe Beıträge Aufarbeıitung se1- walt der Liıturgischen ewegung. Eng sınd
NCs Denkens hefern Bereıts Jjetzt sınd cdie seine Verbindungen mıt den anderen EXpo-
Folgebände in der Planung. S1e beschäft1- nenten dieser ewegung, mıt Marıa
SCHh sıch anderem mıt der Eucharistie, AaaC woher APSCH weıtgehend seine 11-
dem Ostermyster1um, der Mystagogıe, der turg1etheologıische Inspiration bezog (24—

der Laıen, der Erneuerung der Pfarr- 28) Das besondere Verdienst Parschs be-
gemeınden und der aktıven Teiılnahme der steht jedoc' darın, mıt seinem ogramm
Gläubigen der Liturgie eweıls 1m der „Volkslıturgie", WIE 6S sıch im gleich-
Werk 1US Parschs namıgen Werk und hiıer . vorzustellenden

Auf diıese Weıise en dıe „Pıus 'arsSCc Nachdruck Nıederschläg findet, den Inten-
Studien“‘ einen der wichtigsten Vertreter der tionen der ıturgıschen ewegung eine pa-
Liturgischen ewegung in der ersten storale Breitenwirkung verschafft en
des ahrhunderts verstärkt das Be- Parsch hat in besonderer Weılse dazu e1ge-
wusstseın, 1m fünfzıgsten z se1Ines 9 die Anlıegen der Liturgischen Be-
es 1954 Wıederum VOT hundert WCBUNS über den exklusıven Kreıs der Aka-
Jahren trat der 18584 geborene 1US 'arsSCc demiker hinauszutragen und die historischen
1im Stift Klosterneuburg be1 Wıen dem Forschungsergebnisse pastoral iruchtbar
en der Augustiner-Chorherren be1 Bald machen 43) uch WCNN arsc nıcht als
wurde Sß Professor für Pastoraltheologie einz1ger diese Zielriıchtung verfolgte, ist
der Hochschule des seiner Zeıt als 65 doch se1n unbestrittenes Verdienst, hler
Feldseelsorger während des 1eges Trhielt das Entscheidende geleistet aben
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och noch heute 1US arscC| le- Erneuerung der Liturgie resultieren. Der

sen? Seine Sprache ist dıe der ersten Weg hıerzu über dıe aktıve eilnahme
des VETSANSCHCH Jahrhunderts Inhaltlıch der Gläubigen der Lıiturgie 43{1) eine
bezieht sıch auf dıe Sıtuation VOL der orderung, WIe S1e besonders VO Konzıl
Liturgiereform des 7 weıten Vatıkanıschen später aufgegrıiffen wurde. AaDel meıint
Konzıls Und dıe Herausforderungen aktıve Teilnahme nıcht bloß außeres Miıt-
der gegenwärtigen oderne für den (Got- wırken, sondern darüber hınaus ein e11lna-
tesdienst konnte AT'SC. noch nıcht bsehen ben Heı1ilsgeschehen der Liturg1ie (99—
Dennoch ist S mehr als eine Hommage 24)
VELSANSCHC Verdienste, seine „Volkslıtur- och gerade diese Aspekte bleiben auch
66  16 1m ersten Band der el wıeder nach der gelungenen Reform der Liturgie
zugänglıc machen. Was arsCc ktuell 1m SCHAIUSS das 7 weıte Vatıkanum eın
bleiben lässt und lesenswert macht, ist se1n Desiderat. Und das VON arsCc geteilte
innerstes Anlıegen, das auch nach der 115 nlıegen der Liturgischen Erneuerung 1im
turgıereform und angesichts aktueller Her- oben beschriebenen Sınne erwelst sıch als
ausforderungen ein Desiderat bleibt dıe eine aueraufgabe: das Hıneinwach-
Erneuerung aus der Lıturgie So ist 6S SCIH in dıe Feler des Gottesdienstes. So
verstehen, WEn arsc seıne „volkslıturg1- bleibt die Herausforderung der lıturg1schen
sche Erneuerung“ als 99-  ese der Liturgie Bıldung, in den Gelst der Liturgie Inzufüh-
mıt besonderer Berücksichtigung des Vol- ICN, damıt dıe Gläubigen verstehen, Wäds S1e

felern, und tatsächlıc| aktıv teilnehmenkes 7U Unterschie: VON der Erneuerung
der klassıschen Liturgie” versteht können. Da diese Aspekte auch in
(12) Ks geht also nıcht In erster Linıe der gegenwärtigen lıturg1ewissenschaftlı-
eine Erneuerung der Liıturgie selbst, SON- chen und -pastoralen Dıskussion VON ZeN-

dern vielmehr eine „gesamtchristlıche traler Bedeutung Sınd, sıch in dıesen
en dıie VO der eiıhe .„PıusRenalissance‘“‘ 28) und Z WaT aQus den Quel-

len der Liturgie 481) /Zunächst geht S also AarsSC Studien““ angestrebte Relecture und
dıe Erneuerung des kırchliıchen ens Reflex1ion der Schrıften VON 1US 'arSsSC

ure dıe Liturgie: in einem zweıten chriıtt exander Säberschinsky‚ Irier
ann daraus der Vunsch auch nach einer


